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4 TELEGRAMME. 


Die Aufiösung der Kon- 
stituante. 


- Der Verlauf der Sitzung. 

; Stockholm, 21. Jänner. (KB.) 

- Der Vertreter des k. k. Telegraphen-Korres- 
‚pondenzbureaus meldet: 

Die Eröffnung der russischen Konstituante 
habe vor überfüllten Gallerien stattgefunden. 
fi: erste Lärm szen e entstand, als der Sozial- 
lutionär S vezo wie Sitzung eröffnen wollte, 


A 


> 
nu 


verlas. Die Wahl Tschernows "bewies, dass 
die Bolschewiki in der Minorität seien, 
womit das Schicksal der Konstituante be- 


starken Eindruck hervor, den Bucharin durch 
‚Proklamierung des heiligen Krieges na- 
‚mens der Bolschewikig egen die Bourgeoisie 
abschwächte. Er kündigte an, dass die Bolsche- 
wiki sich künftighin offiziell 
sche Partei“ nennen werden. Hierauf bielt 
gegen die Bolschewiki. Um Mitternacht war die 
"Debatte beendet, worauf die Ablehnu ng der 
"Resolution des Exekutivkomitees erfolgte. Die 
-Bolschewiki und die Sozialrevolutivnäre der 
Linken hielten sodann eine gemeinsame Bera- 
tung ab, nach der sie in den Saal zurückkehrten 
gend erklärten, sie könnten nicht mit gegen- 


s:dem Taurischen Paiais, 


Schiessereien. 
3 Stockholm, 21. Jänner. (KB.) 
Bei den Debatten in der Konstituante kam es 


der, verfassunggebenden Versammlung schlug 

inen Revolver auf den Sozialistenführer 
'seretelli an, wurde aber entwaffnet. 

K: Auf dem Litenie-Prospekt kam es Nachmittag, 

ls ein Zug der Mitglieder der verfassungge- 

benden Versammlung, hauptsächlich Matrosen, 

è angegriffen wurde, zu einer Schlägerei, 


wundet. Ein Soldat, der das Banner trug, 
i blieb mitten auf der Strasse stehen und rief: 
„ich bin drei Jahre an der Front gewesen! 
- Nun tötet mich, wenn ihr wollt!“ Ein Rote, 
Gardist schoss ihn nieder, An dem Zug 
- nahmen Frauen. Mädchen. dienstuntaugliche 


Bean wie Ə bereits, gemeldet wurde, die Erklärung, 


'siegelt war. Die Rede Tschernows rief 


„Kommunisti- 


unter heftigem Protest Tseretelli eine Rede 


revolutionären Konstituantengruppen arbeiten. 
ie begaben sich sodann in das Smolny Institut. : 
Kurz darauf erschienen die Matrosen und | 
vertrieben die Mitglieder der Konstituante 


zu einem erregten Auftritt. Ein Mitglied ' 


Mehrere Personen wurden getötet oder ver-' 


_ Mittwoch, den 33. Jänner 1918. 
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Vosterreich - Ungaro - (mit Aus- 
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Innoncenexpedition A, G. in 
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d Nr. 23. 


RR Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 22. Jänner 1918, 


Die Lage ist unverändert, 


Soldaten, sowie gegenwärtig im Ausstand be- 
findlicheAngestellte der öffentlichen Betriebe, der 
Stadtverwaltung und der Gewerkschaften teil, 


Schlechter Eindruck in Engiand. 

Amsterdam, 22. Jänner. (KB.) 
„Allgemeen Handelsblad“ meldet aus London: 
Die Nachricht von der Auflösung der gesetz- 
gebenden Versammlung in Petersburg hat in 
England einen schlechten Eindruck 
gemacht. Selbst „Daily News“, die sonst den 
Bolschewiki freundlich gesinnt waren, bedau- 
ern diesen Gewaltstreich, „Daily Chroni- 
clet sagt, dass dem Konstitutionalismus 
in Russland damit ein-schwerer Schlag 
zugefügt wurde. Es werde nicht leicht sein, das 
Volk wieder zu Wahlen zu bewegen und ibm 
den Glauben zu geben, dass die Abgabe von 

Stimmen irgend etwas entscheide, 


` 


Bevorstehende Bildung eines Natio- 
nalkonvenis. 
Amsterdam, 22. Jänner. (KB.) 

Reuter meldei aus Petersburg: 

Man hält es für waürscheinlich, dass der 
Sowjet und de maximalistischen Mit- 
glieder sich zu einer verfassunggebenden Ver- 
sammlung unter dem Namen eines National- 
konvents zusammenfinden werden. 


Lenin soll nach Brest-Litowsk. 
‘Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung") : 
Kopenhagen, 22, Jänner, 
„Politiken" meldet, dass der Exekutivausschuss 
sowie -die Sowjets verlangten, dass Lenin nacn 
Brest-Litowsk abreise, 


‚Die Petersburger Telephonverbin- 
dungen abgeschnitten. 


(Privat-l'elegramm der „Krakauer Zeitung.) 
Amsterdam, 22. Jänner. 
„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg vom 
Freitag, dass’seit Freitag die telephoni- 
chen Verbindungen abgeschnitten sind 
«nd den Londoner Zei unge: somit voll: 
die Meldungen aus Petersbug fehl: 


Wien, 22. Jänner 1918. (KB.\ 


Der Chef des Generalstabes 


| Wieht Wichtige Erkiärungen des 
Grafen Czernin. 
| 


(Privat-Telegarmm der „Kraukaer Zeitung") 
Budapest, 22. Jänner. 


„Pesti Naplo” meldet aus Wien: Der Minister 
dee Aeusseren Graf Czernin wird im Haupt- 
ausschusse der Delegationen: eine Rede. 
halten, in: der er sich über die voraussichtliche 
Entwicklung derVerhandlungenin 
Brest-Litowsk äussern wird. 

Die Rede des Grafen Czernin wird einen 
der wichtigsten Schritte in der auswär- 
tigen Politix der Monarchie darstellen, 


Der Reichskanziet spricht 
Donnerstag. 


{Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 


Berlin, 22. Jänner (KB.) 


aus parlamentarischen Kreisen wird gemeldel, 
dass der Reichskanzler am kommenden 
Donnerstag im Hauptausschusso des Reichs- 
tages eine Rede ha.ten wird, die als Antwort 
auf die Rede Wilsons aufgefasst wird. 


Ein Aufruf der „Arbeiter-Zeitung“. 


Prıyat-Tniegramm der „Ärakauer Zeitung”.) 
Wien, 22. Jänner, 

Die „Arbeiter-Zeitung“ bringt heute an 

der Spitze einen Aufruf, in dem es u. a, heisst, 

die Genossen mögen zu ihrer Arbeit zu- 

Irückkehren, um ihre Kraft zu sparen, für 

eine spätere und bessere Sache sowie von den 

geplanten Demonstrationen abzusehen, 

die nur Wasserauf die Mühlen der bürgerlichen 
Presse wären, 


Ein Gereraltransportdirektor 
für die Alliierten. 


Amsterdam, 22. Jänner, (KB.) 
„Allgemeen Handelsblad* meldet aus London: 
Der Genera direktor des Transportwesens für 
die britische Armee in Frankreich Generalmaine 
Sir Philipp Nash ist zum G.neraldirelttor deu 
T ansportwesens für sämtliche Alliierten 
| ernannt worden. 


i 
i 
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Ein neues Opfer Glemenceaus. 
"Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung‘.J 
Amsterdam, 22. Jänner, 
Clemenceau verlangte von Poincare eine 
Untersuchung gegen Briand, gegen 
Jen er dieselben Vorwürfe erhebt wie gegen 
Caillaux. Gegen Briand soll eine ähnliche An- 
klage erhoben werden wie gegen Caillaux. 


ahmar aan, 


Kleine Chronik. 


Die streikende Arbeiterschaft hat iu Wien in 
der. überwiegenden Mehrzahl der Betriebe die 
Arbeit wieder aufgenommen, Auch die Zeitungen 
erscheinen bereits wieder. In Budapest arbeiten 
seit gestern alle Betriebe wieder, 

Die Selbständigkeit Flanderns wurde vom 
flandrischen Rat in seiner allgemeinen Versamm- 
lung am 21, Dezember 3917 beschlossen. Auf 
Grund dieser Beschlussfassung wird sich der Rat 
einer Neuwahl unterziehen, um dem Willen des 
flämischen Volkes Ausdruck zu verschafien, 

Die Erfolge des U-Bootlirieges betrugen durch 
kriegerische Massnahmen der Mittelmächte im 
Monate Dezember 1917 insgesamt 702.000 Brutto- 
registertonnen des für unsere Feinde nutzbaren 
Handelsschiffsraumes. Damit erhöhen sich die bis- 
herigen Erfolge des uneingeschränkten U-Boot- 
Krieges auf 8,958,900 Bruttoregistertonnen. 


Den eingerückten Kochschülern und absol- 


vierten Mitielschülern werden weitere Erleichte- 


rungen und Urlaube zur Fortsetzung ihrer Studien 
und Ablegung von Prüfungen gewährt werden. 


Lokalnachrichten. 


Der Umzug der Wiederaufbanzentrale, ins- 
besondere der Abteilungen für Industreanleihen, 
für Anleihen und Subventionen an die Klein- 
industrie, das Handwerk und den Kleinhandel 
und der Abteilung für Entwürfe und technische 
‚. Kontrolle.von Krakau nach Lemberg hat 
begonnen. Nach dem 26. Jänner können 
sich die Parteien nach Lemberg, Trzeciego Maja 
Nr, 2 wenden. Der Leiter der Zentrale, Dr, Bat- 
taglia, wird teils in Krakau, teils in Lemberg 
amtieren, 

Volie Schadloshaltung soll für den durch die 
letzten Vorkommnisse in Krakau verursachten 
Schaden den Betrofieien zuteil werden. Zu dem 
Zweck haben dieselben schriftliche Eingaben 
über ihren Sachschaden an den Krakauer Ma- 
gistiat zu richten. Auch der im Sommer vorigen 
Janres in Podgórze angerichtetete Sachschäden 
hat jetzt angegeben zu werden. Der Magistrat 
will danm eine Aufstellung den kompetenten 
Stellen vorlegen. 


„Handeisverbindungen mit Russland“ waren das 
Thema einer in der Handels- u. Gewerbekammer 
stattgeiundenen Konferenz. Es wurde eim Komitee 
zur Anbahnung eines Haudelsaustausches mit 
Kussland gegründet. Dieses Komitee hat nach 
reiflicher Prüfung zu beschliessen, ob eine be- 
sondere Legitimation ins Leben zu rufen oder 
der Beitritt zur bereits vorhandenen Warenumsaız- 
Gesellschaft in Lemberg zu erklären wäre, 


Der Zivilreiseverkchr im deutschen Olkupa- 
tionsgebiet ist, wie die „Deutsche Warschauer 
Zeitung“ meldet, mit Gülti.keit vom 20. Jänner 
1918 ab bis auf weiteres bei Benutzung der 
Schnellzüge nur zulässig bei Entfernungen 
über 150 Kilometer — ausgenommen von 
Warschau nach Lodz und zurück, sowie gegen 
Lösung von zwei Stück der bisher erforder- 
lichen Schnellzugfahrkarten (einschliess- 
lica \Schne Izugzuschlag). 

Die beiden Krakauer Theater haben folgende 
Budgeiposten: Das: städtische Theater J. Sıowacki 
— jährliche Einnahmen 667.680 K, Ausgaben 
668.300 K; das Volkstheater — jährliche Ein- 
nahmen 403.000 K, Ausgaben 393.700 K. 
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Wetterbericht vom 22. Jänner 1918. 
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Temp, Colg. | 
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21.1. |9habds. | 745 | -+32 | -20 | windstill ko:ter _ 
22.1, |ibirüh | 746 | -+CD | 20 > he ter Reit 
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Witterung voin Nacniniltay des 21. bis Mittag des 22. Jän- 
ner: Heiler, ruhig, trockea, tagsüber warm. 
Prognose für den Abend des 22. bis Mitiag des 23. Jän- 
ner: Heiteres, angenehmes Wotter — nachts Frost, 


Russlands Schuldenlast. 


Aus Russland laufen jetzt wieder Meldungen 


"ein, wonach in irgendein-r Form die Beireiung 


von der gewaltigen Schuldenlast geplant ist. 
Bald heisst es, alle Auslandsscaulden solleu an- 
nulliert werden, bald wira berichtet, die gegen- 
wärtige tuss sche Regierung be bsichlige, jedem 
russischen Untertanen den Besitz von nöchstens 
10.000 Rubel Staalsanıeinen anzuerkennen. Wer 
mehr besitzt, soll dafür keine Zinsen erualten, 
aver selbst der Besitz von 10.000 Rubel wird 
nur mit 3 Prozent verzinst. Einzis und allein 
den ganz kleinen Sparern mit einem Besitz von 
r.öchstens 1000 Rubeln sollen 5 Prozent ausbe- 
zahlt werden. 

Es ist unmöglich, sich ein Bild davon zu 
machen, welche Massregeln Russland in Wirk- 
lichkeit ergreifen wird, und ob die verscnieden- 
arligen Meldungen überhaupt auf greitbarer 
Unterlage beruhen. 

Interessieren dürfte aberia diesem Zusammen- 
hange, einiges über die Höhe der russischen 
Staatsscou den und ihre Verteilung auf Inland 
und Ausiand zu ertahren. Vor dem Kri ge be- 


trug die russische Staatss huld nach amtlicher 


Angabe 8'8 Milliarden Rubei. Hierunter waren 
nach Schätzungen von massgebender Seite un- 
gefähr 2'9 Milliarden Rubel, d. h. mehr als ein 
Drittel im Auslande untergebracht. Bei diesen 
Zittern handelt es sich aber nur um die reinen 
Staatsschulden. Die Gesamtverpf icntungen Russ- 
lands waren wesentlich höher, da aie staatlich 
garantierten Eisenbahnwerte, die einen sehr 
grossen Umfang annehmen, hinzuzunehmen 
sind. Daruber hinaus bestehen noch erhe. liche 
ausländische Finanzinteressen in Russland. die 
sich aus der Kapi.alsinvestition Frankreichs, 
Deutschlands und Englands in der russischen 
industrie zusa ımen-etzen. Hatte man doch vor 
dem Kriege die gesauwten Kapıtalsanlageu des 
Auslaudes in Russland (d. n. Staatspapiere, 
Eisenvahnwerte, Industrieaktien, Faorikaulagen 
usw.) auf 25 Milliarden Rubel beziftert, eine 
S-häatzung, die freilich reichlich toch bemessen 
sein durfte, 

Wahrend des Krieges hat die russische Staats. 
schuld eine ungeheure Vermehrung erfahren. 
Bis z.m 1. Sep.ember 1917 vezittfeıte der rus- 
sische Pinanzininis,.er die Kriegskosten auf 
41.5927 Millionen Rubel. Bis Ende des Jahres 
1917 düriten nach fachmännise. er Berechnung 
die Kriegskosteu mindestens den Betrag von 
55 Milliarden Rubel erreicht habın, so dass uie 
gesamte Schuldenlast sich jetzt auf rund 64 Mil- 
liarden Rubel belaufen wird. 

Von den Kriegskosten Russlands hat bis jetzt 
das feindliche Ausland einen Teil getragen. 
Sehatzungsweise entfallen von den russischen 
Kriesskosten auf 


England „ „7 Milliarden Rube: 
Frankreich „2 


Amerika . „1 n 7 
Japan . . .05 5 
Finnland „05 „ a 


Sonstige . 03 5 n 
zusammen 11'3 Milliarden Rubel. 


Immerhin verbleibt der weitaus grösste Teil 
der r. ssisc.,en Krieyskosten — obwohl die Bun- 
desg.nossen gıosse Aufwendungen mac en 
mussten — im Laude selbst. Eine reine Annul- 
lierung der Auslaudsscuulden wurde also Russ- 
lanu nur von einem Sechstel der Gesamtschuiden 
befreien. 5 
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Ast lie führende Marke | 


Verschiedenes, 


Scklittschuhlaufen als Kriegsmittel. Die Kuusi | 
des sschlittschuulaufens ist wiederholt im Kriege 
nützlich gewesen. Die Holländer, die bekennt- 
lich ale gute Schlitischuh äufer sind, haben 
sich ¿ft bei Winterfeldzugen der Kunst des 
Schlittsenuhlaufens bedient, um Depeschen schnell 
zu beförderu. Dies geschan augı als uer fran- 
züsische Ma«schall Mortier in dem frühzeitigen 
Winter 1806 nach uer Schlacht be, Jena von 
Napoleon den Befehl erhalten solite, sich un- 
verzäglich der Hansastäute zu beinächtigen. 
Der betreffende Stabsoftizier, welcher din Be- 
fehl überbringen sollte, musste die Mündung 


-der Elbo passieren. welche an dieser Stelle 


anderthalo Meilen breit ist. Bis zu einer Brücke 

zu g langen hätte er eines Weges von 

4 /» Meilen und eines gleichen Umwezes be- 
durit, Der Oflizier verschaffte sich Senaliltseuuhe, 

üversci'ritt schnell den Zwischenraum vis zum 

anderen Ufer uud gelangte so zehn Siunuen 

ırüher, als es ihm ohne uiese Abkürzung 

möglich gewesen wäre, zu Moriier. 


Nach Schluss der Redaktion, 


Freiherr v. Arz über die Friedens- 
verhandlungen 


Wien, 22. Jänner. (KB.) 

Der Kriegsberichterstatter des „Neuen Wie- 
ner Tagblatı“ hatte eine Unterredung mit dem 
Chef des Generalstabes Freiherrn v. A rz, der 
sich gegenüber dem Berichterstatter über die 
jüngste Ausstandsbewegung ähnlich 
äusserte wie gegenüber dem Kriegskorrespon- 
denien der „Arbeiter Zeitung“, sodann. abermals 
den unverrückbaren Friedenswillen der 
Monarchie betonte und erklärte, dass er selbst 
den Frieden herbeiwünsche, 


Freiherr v. Arz wies sodann gleichfalls auf 
die Unmöglichkeit der Zurückziehung 
der Truppen aus den besetzten Geble- 
ten hin und ein der Unterredung beiwohnen- 
der Oifizier fügte zur lilustration hinzu, dass 
der grösste Teil der russischen Truppen, die 
in dem noch vom Geguer besetzten Zipfel Ost- 
galiziens standen, ihre Schützengräben verə 
liessen und dass Räuberhorden, die aus russi- 
schen Marodeuren gebildet sind, jetzt sengend 
und plündernd die Gegend durchziehen. 


Der Generalstabschef verwies sodann darauf, 
dass man immer nur von der Möglichkeit 
eines baidigen Friedensschlusses mit Rass- 
land spricht und dabei ganz übersieht, dass 
die übrige Entente noch keinenSchritt 
für. den Frieden getan hät. Er fuhr fort: 
Sie seien, wie hef.ig sich selost Rumänien 
gegen den Eintritt in die Friedensverhandlun- 
gensträubt„Italien scheint zu übersehen, 
dass wir tief auf seinem Gebiete stehen und 
spricht noch Immer von der Angliederung 
von Triest und Trient. Mit keinem Worte 
hat die Entente bisher die Seipstverständlich-. 
keit der Rückgabe der deutschen Ko- 
lonien betont, 


Aus all diesen’ Gründen erscheinen mir eben 
denochgespanntenFriedenshoif- 
nungen, die sich in den letzten Wo- 
chei in der Bevöikerung verbreitet haben, 
verfrüht 
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Krakau, Mittwoch 


Das Konzert Jadlowker, das Dienstag, den 
d, M. im Sokölsaale stattfindet, beginnt 


Das Wiener Operettertbeater in Konstanti- 
nopel: übersie’ete in ein neues Theater, das 
“fast über Nacht in Pera entstanden ist. 
zum Kino um.2ewandelte Skati. ggebäude ist mit 
grossem Kostenaufwande von Grund aus um- 
"gebaut worden. Die Bühne wurde zur doppelten 
"Tiefe vergrössert und mit Schnürboden ver- 
sehen, mit einem Wort: ein 'Theaterbau ge- 
" schäffen, der allen Antorderungen entspricht. 


$ Europa im Weltkriege betitelt sich eine neue 
bei Arıaria erscheinende Karte, welche Europa 


mit den ganzen Mittelmeerländern darstellt, die 
"Verbündeten, Ententeländer und Neutralen durch 
< besondere Farbenanlagen kenntlich macht und 
"auch die internationalen Bahnverbindungen, nach 


dem Stande vor dem Kriege, mit Hervorhebung 
der neuen Balkanlinien, zeigt. — Interessant ist 
die Gegenüberstellung der Frontlinien von 1914/16 
gegen jene vom November 1917, die den fast 


= ausnahmslosen grossen Landgewinn der verbün- 
deten Armeen schlagend veranschaulichen , die 
von den Verbündeten besetzten Gebiete Sind auch 


hat der Bearbeiter Dr. Peucker noch die See- 
Sperrgebiete nach deren Veränderung am 22. No- 
` vember 1917 dargestellt, womit die Sperre gegen 


 England.nach West erweitert und der freie Zu- 
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t: gebiete innerhalb des hisherigen russischen Rei- ! 
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DAS BRILLENGLAS 


3 Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff, 
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fahrtskanal nach Griechenland gesperrt wurde, | 


Die neuesten, im Werden begrilfenen Staaten- 


ches — Ukraine, Polen, Litauen und Kurland, 
Finnland und Gebiet der Don-Kosaken — ‚sind 
bereits umgrenzt und beschrieben, Die grosse, in 
vielen Farben gedruckte Karte kostet K 2.40 und 
ist durch den Verlag Artaria in Wien oder jede 
Buchhandlung zu beziehen. ; 
Das Geheimnis des Erfolges von Helene 
- Odilon, ehemal. Mitglied des Deutschen Volks- 
theaters in Wien. Wien, A, Pichl. — Helene Odilon, 
‘die berühmte u. zugleich in zwei Wellteilen gefeierte 
Künstlerin, wurde auf der Höhe ihrer künst- 
lerischen Leistungen vom Schlage getroffen. Es 
ist hochinteressant und spannend zu gleicher 
Zeit — wie sie in ihrem Buche beschreibt — wie 
durch Krankheit auch das einstmals so grosse 
Vermögen durch fremde Schuld verloren gegan- 
gen ist. Die Künstlerin hatte es sich zur Aufgabe 
gemacht, ihre Gesundheit und ihr Vermögen sich 
zurückzuerobern durch ein vollständig anderes 
und neues Leben. Ihr Buch lehrt, dass Ärmut, 
Krankheit, Unglück geheilt werden können, wenn 
"durch bestimmte Gedanken Uebungen mit der 
grossen Qüelle des Ueberflusses und der Harmonie, 
auf dem Kraft und Wohlstand beruhen, vor- 
genommen werden. Und diese Uebungen sind ın 
den folgenden Kapiteln enthalten: „Was ich war ?* 
— „Die ‘Macht des Geistes über den Körper“ — 


5 


(80. Fortsetzung). Nachdruck verboten). 


„Ach Gott — das sind psychologisch sehr 
leicht erklärbare Widersprüche im Charakter 


dieses exzen:rischen M:nschen — Nein, nein, 


nu 


lieber Mumoff, mein Verdacht bleibt noch wie 


è 
i vor auf dem alten Punkt haften, Sie wissen, 


= wen ich meine. Ich bin Kriminalpsycho oge und 
"kenne aus meiner Praxis ähnliche Fälle. Ich 
= sagte es Ihnen neulich schon, aber es kann 
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Vielleicht nichts schaden, wenn ich mich jetzt 
A darüber noch einmal deutlich ausspreche : Dieser 
- Porott ist an sich ein abgerun.teter Charikter. 
- Alte Mutter — ärmliche Verhältnisse — der 


wärts — alles geht glatt und gut — lernt ein 
hübsches Mädchen keunen, beide Fıuer und 
Flamme ineinander, heimliche Verlobung, im 
 Hintergrunde baldige Heirat, ‚feste, womöglich 
Staatsanstellung — was weiss ich. Der Maun 
büffelt auf das Examen ıos, übersirengt sich, 
braucht einm 1 — sagen wir — eije Entspan- 
nung. Was soll er in unserm Nest anfangen ? 


| "Er geht einfach in sein S anmcafé, trifit doit 


gute Freunde, darunter siud ein paar ieichtsin- 
nige Brüuer. Man politisiert, qualmt Zi. aretten 


an. macht vor tauter lieber Laugweile ein <piel- 


chen. Eist ganz harmlos, mit" nichissagenden 
"Einsätzen, dinn, werden die Eins.tze ernöht, 


‚verdoppelt, Die Zeit rückt vorwarls, die andern 


Das | 


in den Farben deutlich hervorgehoben, — Dabei | 


ASHARAUER ZEITUNG 


| „Wer jung und schön bleiben will“ — „Glaube“ 
| — ‚in der Irre® — „Em Heilmittel der Gedan- 
kenkraft* — „Die praktische Gedankenkraft* — 
| ist das Geheimnis des Erfolges. 
Das Bergwerk, Roman von Franz Molnar. 
Leipzig, Dr. S. Rabinowitz. Brosch. Mk. 2'50, 
| Geb. Mk. 3 50, — Der berühmte ungarische Drama- 
tiker gibt in vorliegendem Roman erneut eine 
Probe seines grossen Könnens als Erzähler. Ein 
abgelegenes galiz sches Bergwerkdorf, die dumpte 
Masse, der Arbeiter und unter ihnen der Direktor 
und einige Ingenieure, die auf einer einsamen 
Insel ein freudloses, eintöniger Arbeit gewidmetes 
Leben führen. Unter diesen der Freude und des 
Weibes entwöhnten Männern taucht eines Tages 
eine Dame aus Budapest auf, Jung, elegant und 
graziös ruft sie, ohne es zu wollen, die grösste 
Verwirrung hervor. Eifersucht, Wut, Zweikampf, 
ja Streik und Aufruhr sind in,ihrem Gefolge, Mit 
einfachen Mitteln stellt der Verfasser dies Drama 
dar und die ‚Ereignisse, die aus der klaren Hand- 
lung hervorwachsen, sind geeignet, unsere Teil- 
nalıme zu erwecken und uns zu erschüttern, 


FINANZ und HANDEL. 


Regelung der Preisa für Schlach'schweine. 


Eine Verordnung des k. k. Statthalters in 
Galiz en vom 18. Jänner 1918 re,elt die Preise 
für Schlachtschweine in Galizien. 


| 
| Artikel I. 

Der $ 5 der Statthaltereiverordnung vom 30. 
! März 1917, LGBl. Nr, 35 hat zu lauten: 

Für Seilachtse:weine werden die folgenden 
Höchstpreise festgesetzt, wele e auf den Märk- 
ten (Auftrieben) den berechtigten Verkäufern 
auszuzahlen sind: 

Für 1 Kilo.ramım Lebendgewicht: I. Klasse: 
Qualität: Fetischweine, von 101 bis 110 kg, 
bis K 6; von 111 bis 120 ke, bis K 6'230; von 
121 bis 130 kg, bis K 6'40; von 131 bis 140 kg, 
| bis K 6'650; von 141 bis 150 kg, bis K 6'8&U; 

von 151 bis 160 kg, bis K 7; von 161 bis 170 kg, 

bis K 7.0; von 171 bis 180 kg, bis K 740; 

von 181 bis 190 kg, bis K 7'6u; von 191 bis 

200 kg. bis K 7'205, von- 201 ky höher, bis K 8. 

Für 1 Kilog amm Lebendgosicht: Il, Klasse: 
Qualität: Junge, gut gemästete, Fleischschweine, 
von 71 bis 100 kg, bis K 8:20. 

Für 1 Kilogramm Leu: nylgewicht: IM. Klasse: 
Qualität: Junge Fleischschweine, von 41 bis 
70 kg, sowie andere, aber scılecht ernährte, 
ohne Rücksicht auf das Gewicht, bis K 4'50. 
Anmerkung: Für Schweine, welche über 10U kg 
wiegen und sich zu mitt erer Fleisc kondition 
befinden, kann der Preis mit Ausnahme von 
allen Sauen und Ebera bis K 48u für 1 kg 
Lebendgewicht erhöht werden. 

Diese Preise verstehen sich im Sinne des 
§ 3 der Ministerialverurduung vom 6. Juli 1910, 
KGBl. Nr. 211. 


j 


Gäste gehen fort. Der Wirt drückt das berühmte 
uge zu, der verantworlliche Kellner nicht min- 

der. Das G ückspiel ist fertig, der eine gewinnt, 
‘der andere oder vielmehr mehrere verlieren, zu 
diesen zahlt auch Wassili Poroft. Getrunken hat 
man dazu auch noch allerhand — ich have mich 
nämlich gensu e:ku.digt und werde ihnen spä- 
ter davon Näheres erzählen. Jetzt weiter im Text, 
Dreihundert Leva Spielschulden sind für einen 
Menschen, der von oer Rente seiner Mutter mit 
ernährt wird, ein kleines Vermögen. Als Poroft 
am Morgen nacn der Spielnacnt erwacht, nat 
er vermutlich das Gefühl genabt, als ob ihn 
ein Do.nerkeil vor deu Kopf getroffen hat, Wo- 
her soll er das Geld ne: men? Borgen? Wer 
borgt einem jungen Studenten, dessen Mutter 
von ihrer Witwe: pension le vi, dreihundert Leva? 
Die guten Freunde haben selber nichts, oder 
tun weni.st-us so, zuıales auf d-n Monats- 
letzten zugeht, bei Studenten bekanntlich kriti- 


> 
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‚ Diese Preisbestimmung ist das bei der Abwage 
des vor dem Markte (Aufiriebe) normal gefütter- 
ten und gelrankten Fieres unter Aufsicht eines 
von der Schätzungskommission bestellten Orga- 
nes festgestellte Gew.cht. 

Von aem festgesetzten Kaufpreise wird 1°/o 
in Abzug gebracht als Versicherung gegen Ver- 
Juste welehe duren Seuchenausbrüche, Unfälle 
und andere verursacht werden können. 

Für Marktorte (Auftrieb-), welche von den 
Bahnstationen mehr als 4 Kilometer entfernt 
sind, kann die k. k. S.attualterei, bezw. die 
k. k. galizischae Viehverkehrsanstalt enıspre- 
chend niedrigere Prese iesisetzen 


Artikel II. 

Di’se Verordnung tritt so.ort ia Kraft, wobei 
die Bestimmungen des Artikels I der Statt- 
haltereiverordnung vom 30. September 1917. 
Z. 5318,0 ausser Krafti geseizt werden. 


Die Mieterschutzverordnung, die bisher ihren 
Zweck erfüllt hat, wird durch eine im heutigen 
Reichs.esetzblatt erscheinende Verordnung aa- 
hin erweitert, dass itre Wirkung aulomatisch 
für ale Städte onne Ausnahme gilt. 


Die Verstaatlichung der Paosphorgewinnung 
wird durch einen vom Ackerbauminister dem 
Reiensrat übermittelten Gesetzeniwurr vorberei- 
tet um diese für uie Steigerung der Bodenpro- 
duktion überaus wichtigen Stolfe im öflenllichen 
Interesse der privaten Spekulation zu entziehen 
und einer rationelleu Verwertung zuzuführen, 


23. Jänner. 


Vor. drei Jahren, 


Wiedereroberung von Kirlibaba und der um- 
liegenden Höhen. — Frauz,sische Angriffe zwi- 
schen Souaiu und Perthes, nordwestlich Pont- 
&-Mousson, bei Wisermbach und gegen den Hart- 
mannswe lerkopf abgewiesen; im Argonnerwald 
feindliche Stellung erubert, 


Vor zwei Jahren, 


Russische Angriffe auf die Brückenschanze 
nordwestlich UScieczko und südlich Dubno ab- 
gewiesen. — Eiunanine von Antivari, Dule gno 
und Berat. — Geschützkämpfe au der südwest- 
lichen Fronte — Erfolge bei Neuville und in 
den Argonnen. 


Vor einem Jahre, 
Die Bulgaren gewiunen bei Tulcea das Nord- 


' ufer des St.-G org Armes; an der unteren Putna 
j und südiich des Casinu-Tlales russische Abtei- 
|! Jungen "abgewiesen. — Englische Trupps bei 


sche Tage ersier Oıdıung ın punto „Moos.“ | 
Wassili Poroff rennt wie ein Vi rzweiť Iter ume 


her. Er ist völlig, aus seiner Ruhe gebrach:, er 
ist aus seinem Gleis gleich einem in festgefig- 
ter Bahn dahinrollenden Wagen herausgesculeu- 
dert, alle seine Gedanken drehen sch nur um 
den einen Funkt: Woher nehme ich das G Id, 
um meine S hulden zu bezahlen...? dich au 
seine Braut, viel.eie.t gar ans inen zukünitigen 
Schwiegeiı valer wenden was verbietet ihm das 
Seramgefübl. Die spi-Ischulden m sses iw ab- 
sehbarer Zeit bezahlt werden, denn im Ehren- 
punkte empiindet so ein Charakter doppelt ge- 
nau. Er wendet sich an einen Freund. Dieser 
| empfiehlt ihm die Adresse eines berulsmässigen 


Formelles abgewiesen. 


Geldverleihers. Er kommt natürlich gerade an 
einen ganz schlim'nen, nämlich an den ehren- 
werten Herrn Halsabschneider Cheiremendoglou. 
Der will inn erst etwas za peln lassen, um mög- 
liehst scharfe und für sich vorteilh:fte Bedin- 
gungen bei der Ausstellung des Scuuldscheines 
herauszuschinden, Poroff ist zermürbt, seine 
Nerven sind bis zum Zerreissen gespannt, deun 
er hat nacateiang vor Sorge nicht geschlafen 
und wenig gegessen. Der Grieche in seiner Un- 
vorsichligkeit beleidist ihn, Poroff kenut sich 
in seinem Zorn nicht aus. Es kommt zu Tätlich- 
keiten, und Cheircinend giou wira von Wassili 
Poroff mit einem einzigen, geschickt geführten, ' 
wuchigen Stockschlas zu Boden gestreckt. Der 
Mann ı at natürlich gar ni ht die Absicht gehabt, 
den Griechen zu ermorden. Aber der Hieb 'ist 
so stark geführt, dass der Tod die unausbleib- 
liche Folge ist, Porofi sucht nacn Gela und fin- 
det welcnes; das andere lässt er liegen, denn 
es widerstrebt seinein Gelühl, menr zu neiimen, 
als er unbedingt braucht. Die Geschichte mit 
dem Stock ba: er sicu nach der Tat zurec..tge- 
legt, denn der Tabakstiändier ist nach meinem 
wie auc.ı des Gerichtsarztes Dafürhalten mit 
eiuein spitzen Hammer erschlagen worden. Wir 
‚haben «as hinterher aus verschiedenen Anzei- 
chen genuuer festsiellen können. Porotf hat die 
Naent in einer Wonnung zugebracht. Die Wirin 
nal ausgesagt, d ss er die ganze Nach über 
Licht vrennen battà und langere Zeit im Zimmer 
au: und ab geguugen ist. 


(Fortsetzung folgt} 
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Spielplan des Stadtiheaters 1. Siewacki 
Beginn ? Uhr abends. 
Dienstag, den 22. Jänner „Aszantka“, 
Mittwoch, den 28, Jänner: „Der Barbier 
. Sevilla”, 
Donnerstag, den 24. Jänner: 
Freitag, den 25. Jänner: 


„Aszantka”, 
„Carewiez“, 


Spielplan des Städtischen Volks -Theaters 
Beginn 7 Uhr abends. 
Dienstag, den 22. Jänner: „Dreimäderihaus“, 


Mittwoch, den 23. Jänner 3 Uhr nachmittags: 
„Kopciuszek“; abends: „Jawnuia“. 

Donnerstag, den 24. Jänner: „Die Friedensver- 
handlungen‘“, Posse in 3 Äkten von Benno 
Winawer. (Erstaufführung). 


Freitag, den 25. Jänner: „Die Kinckönigin". 


N nennen 


a = -me 


Spielplan des jüdischen Theaters 
Bocheńska 7. 
Direktion: A. Zollmann. 
Beginn 1/28 Uhr abends, 


Dienstag, den 22. Jänner: „Kunle Lemel“, 
Mitiwoch, den 23. Jänner: Benefize-Abend der Frau B. 
Liebgold: „Die Amerikanerin’. 


Donnerstag, den 24, Jänner: 


Wohltätigkeits-V‘ orstellung: 
„sure Scheindel", 


Programm der Vorträge 


im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynck gl. A-B 39, 


Dienstag, 22. Jänner: Prof, Ger. Felläskl; „Shakespsare un 
seine Dramen‘. 
Mittwoch, 23. Jänner: Red, Or. Ant. Beaupré: „Anfänge des 
Romantısmus in England und Frankreich®. 
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abende. 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monntakerte 10 K, 
für Schüler 6 K. 


Krakau, Mitiwock 


vor 
i 


-] „ZACHRTA“. 
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Programm | 
| der Be E PA Kurse“ im Musikinstitate 
Annagasae 4%, 


-Diensteg, 22. Jänner: Pror., Dr, Jachimecki: „Unbekannte 
pelnische, Komponisten‘ mit musik. usir, 


Mittwoch, 28. Jänner: Prof. Dr. Szpjkswski: „Onsian’s aat, 
(mit Illustr. der dram. Schule). 


| 
; Anfang 6 Uhr abends. } 
| Bintriliskarten à 1 K, für die Schuljugend 59 u in dat | 
f 
i t 
| 
f 


Kanzioj des Musikinstiintes. 


+ 
I 


Biblische Vorträge F RSA 
in der evangelischen Schule, Prüfungssail A 
Grodzka 60, 


Thema für Dienstag, den 22, Jänner: „Eins merkwürdige 
Verbladung", 


Beginn um 7 Uhr abends, Bintiitt irei, 


Kinoschau, 


| 
| „RRIEGSFURSORGE EMO KOPIEKAj" der Festung Krakau, 
| Zielona 17. — Programm vom 22, bis einschliesslich 
24. Jänner. — An Wochentegen Beginn der ersten 
Vorstellungurm 5 Uhr, der letzten um 129 Uhr. An Sonn- 
und ‚Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununtorbrochener 
Einlase. 

Mossterweche. Neueste Kriegsberichte, — Das Gesicht 

im Mundschein. Krimimaldrama in tünf Akten mit RỌ 

bert Warw ck in einer Voppelrolle. Werld-Kilm. — 
i Lustenlel, — Militärmusik mit Harfenbegleitung. ; 
| 
i 
} 
H 
$ 
| 


wUCIECHA”. Programm vom 17, bis einschliesstich z. 
Jänner: 
Im Spiangswebe des Zorisngs, Sensationelles politiss sheg 


Drama in 6 Bildera. — Polnisehe Aktualtätem. i 


Programm vom 17. bis einschliesslich 23, 
Jänner: ) s 
Bafizit, Detektiv-Drama in. Akten. — Lustsniet, 


| „PROMIEN“, Programm vom 17. bis einschliesslich 2 er 
- Jänner: 

Ds Zigeunerleben. (Boheme). Opernfilm der Wole 
Sərie. Musik von Puce.ni, — Lustsple), ! 


i 


„WANDA°, UL éw. Gorrady 5. — Programm vom Zi. bie i 
einschliesslich 28. Jänner: 
Nateraufnahmen, — Die Memoiren des Satan. I. Teil. Dr. 
Mors. Drama in 5 Akten. — Rechtsanwalt anna Enstspiet į 


35 in 2 Akten, 
E pai Besen men meet | Gros 8568, oleg. möbliertes 
DEUTSCHE UND GESTERREIEHISCHE GRAMMOPKRON ||| 
BERLIN ARTIENGESELLSCHAFT wien jj 


g 
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se 
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Krakau, Fleryanska 25. a 


REPRASENTANZ 


= JOSEF WECHSLER 


k. k. beeidetor Geriehte-Sachvwerständiger 


PER zwei Zimmer miť 

elektrischem Licht u. Kiavier 

vom Í. Februar zu vermieten. 
Wielopole 9, L Stock. 


war 


Een 
Hi 
nn 


Lemberg, Sykstuska 2, Ein idin 


Ag 
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K k. österr, Staatsbahnen, 


Mit Gilligkeit vom 21. Jänner 1918 tritt für d'e Dauer 
ger durch den Kriegszustaud herbeigeführten aussergre 
gentlichen Vorhältnisse ein erhöitter Koıfuhkrtarif in den 
Stationen Erünn N. B. und Brünn Staatsbahahof in Kraft. 

Niikeres ist aus den Aushiingen auf den Bahnhöfen 
2a entnehmen. 


e SFVEBESSESESSEEEE, 


Das k. k. Landwehrspitai benötigt dringend 

ine der Sterographis u. Maschinenschrift, 

wie auch der deutschen und polnischen Sprache 
kundige 


Kanzieikraft, 
"Vorstellen zu jeder Zeit: K, k. Landwehrspital- 
Verwaltung. 


EEE HH 


„Ei 


irosses unmühlieries Zimmer 


in der Nähe der Dunajewskigasse 
sofort zu mieten gesucht, 


Anträge unter „Militär“ an die Admini- 
stration des Blattes. 


BEE FESTE 


- Briefmarkensammlung 


nur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht, 


Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briäfmarkensammlung“ an die Administration der 
„Krakauer Zeitung‘, Dunajewskigasse 5 erbeten. 


Die Konsumanstali für Militärnagisten umd verheiratete 
Berufsunterotfizlers der Festung Krakau 
kauft sämtliche Lebensmittel. 


! Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet 
anar, Sprechstunden täglich zwischea 10 und 
31 Uhr vormittags 


e” Strossmayer Slivovitz 


Spezialität 1887 


bester Ersatz statt Rum zum Veegebrauch. In 5 kg Post- 
paketen, zu 2 Liter und kleineran Gabinder zu haven bai 


D, Reichsmann’s Sohn, Bjakovar, Slavonien, 


Sofon aufsenommen werden 
eine Maniowiantin, der deutschen 


~ 


Reichhaltiges Lager in Gramola und Gremmophonsn mi und ohne Trichter. 40,008 
Platten in verschiedenen Sprechen. Neussta Opern und Gpereiten. Eigene Reparatur- 
Werkstätte, — Umtausche und kaufe alte Platten, 


ae ee carma um 
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Silia! jateni Beet das ia Are Mir LEE 


Krakauer 
ierkarlen 


in Dreifarbeudruck sind im Verlage der „Krakauer Zei- 
tung“ erschienen u. bei nachstehenden Firmen erhältlich: 
N. Aker, Karmelicka 16. Berta Biech, Gerirunagesse 26. 

R. Aleksandrowicz, Diuga 1. wW. Koseabium, Grodzka 49, 

P. Baumingar, Srodzka 10. Miehat Somlazy, Stawkowska Ze, 
$. D, Hoffmann, Wolaita 2, Stefanla Stoklasöwna, Szawaka 4. 
J, Hopeas & A, Salomongwa, Szezenancke Adam Zemirzyoki, Fiorvanska 9 


‘Dice Künstlerserie umfasst folgende zen Ansichton: i. Waweisehloss von 
der Weichsel aus, 2, Inneres der Denikirche am Wawel. 8, Hot der Jugielloni- 
sehen Bibliothek. 4. Die Domkirche um Wawel. 5. Erker an der Ingieliönischen 
Bibliothek. 6. Die Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirche, 
5. Anı kleinen Riügplatz, 9. Die Tucokalle, 10, Dar Turm des alten Rathauses, 


Herausgeber und verdutwortlicher Redaktenr ri Erwin Ergel, 


ee sense | 
ee EN S O SIAMDAEESSAE V 3 | mieten. Auskunft Mazowie- 


Bo a7 


parah in Wort und Schrift mächtig, 
[leine Köchin für Offiziersküche und 
eine Sehneiderin. 


Persönliche Vorstellung zwischen 11 und 12 Uhr 
ee Kompagniekommando-K'nzlei der 


K sämtl. el Gas. und į 
elektr, Licht, sofort zu ver- 
|| ca a; I Stock, Bachmann, 
von „1t. bis bis 8 Uhr a Uhr ai sends, 


Fliegerersalzio:rp. Nr. 10, Rakowice. 


kusa sämtliche ne 4 
gegenstäinde einptiehlt 


Unifsrmierungsanstalt| g 


A. BROSS 


haass a4, Eis En: ` allerlei Stoffe usw. liefert prompt 
| “Tolaphon Mr. 3269, fa Ei 5% 3 

ami —-$ Firma J. LESERKIEWICZ 
| POLRUSCH 


A j mit vode: ohne Lehrer ferrt|& Krakau, Zielona 8, 
ı man am leichtesten und um TEE EDIT ET DT I TIER 


BEE TR —— E besseres im. re 
TN ade. Kurs I A gegen 
CAFE ELITE... | 


Einsendung von K 4— zu 
| beziehen durch die Verlags- der deutschen und polnischen 


i | bucahandlung Stanislaus GRODEKA 42 i Sprache mächtig, sucht Stelle 
| Goldmann, anih GEOSESAD- als Kassiererin nur im bisse 
Im hasse 1 Ki +: | Zusammontreffen der ih a ee er- 
ni en nn me erzienerin zu Zwei maert, 
y | Kaphiegruben-Sesftzsr. || krakau, Hotel Bristol, Matej- 
E i 4 
3 | | Yin ini ii Täglich Produkiiens-Aus p EE iaa 
a HUN || wels sämflioher Brichen, 


Situations Piäna ıYanio uad vorkaule 


į Ber: ‚enkleider, Pelze, Mönel, 


zach bewährter Methode! i 
artel junge Vi iokavirtuoain. | 


A 


Auschritten unter „Ersinlassigo $ ienen art 
Eroh“ an die Adın nistration ||. Lu N Teppiche. Dre 
des Bıattes, F is hatzuer, Braeka Nr.5. 


BE STEHEN" Zar mer rau ht ter nr er Auen a. 


Drusernis Ludowa in Krakav 


